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[bookmark: _GoBack]Ein Leib und viele Glieder: 1. Kor 12–28 für Kinder erzählt.
Vor mehr als 2000 Jahren lebten in einem Ort namens Korinth unterschiedliche Menschen zusammen. Sie trafen sich oft, hörten Geschichten von Jesus und redeten über diese Geschichten. So wie wir das im Religionsunterricht ja auch machen. 
Nun gab es aber ein Problem! Immer wieder gab es Streit, denn jemand wollte besser sein als der andere. Oder jemand behauptete „Das kann ich viel besser als du! Darum bin ich mehr wert.“
Der Apostel Paulus, der einige Texte in der Bibel geschrieben hat, fand die Streitereien der Menschen gar nicht lustig. Darum schrieb er ihnen einen Brief. Er erklärte ihnen, dass alle Menschen unterschiedlich sind und doch zusammengehören. Und dass alle wichtig sind. Keiner ist besser als der andere oder mehr wert. Hör mal genau zu, wie Paulus das den Menschen erklärt hat:
Ein Mensch hat unterschiedliche Körperteile. Er hat zwei Arme, zwei Beine, zwei Augen, eine Nase … (gemeinsam weitere Körperteile nennen)
Was meinst du, was ist das wichtigste Körperteil? (Kinder raten und begründen lassen)
Du meinst die Augen? Klar, ohne Augen kann man nichts sehen. Doch was ist mit der Nase? Die ist auch wichtig, sonst können wir ja nicht riechen. Aber auch deine Füße sind wichtig, sonst könntest du nicht laufen und deine Hände brauchst du ja gerade in der Schule auch ganz oft (gemeinsam überlegen, wozu man die Hände braucht und ggf. die Reihe der Körperteile mit Ideen der Kinder beliebig erweitern). 
Hmmm … gar nicht so leicht zu entscheiden, welches Körperteil wichtiger ist, oder? Denn irgendwie brauchen wir alle, um komplett zu sein! Sicher, es kann sein, dass jemand keine Beine hat, oder ein Arm fehlt. Aber wenn der Körper nur Hand wäre oder nur Ohr, das wäre dann kein Mensch.
Vielleicht fragst du dich jetzt: Wozu haben wir so viele Körperteile, das ist doch verwirrend. Wäre es nicht viel besser, alle Körperteile wären gleich? Dann hätte es auch ein Arzt viel leichter. 
Stell dir das einmal vor! Alle deine Körperteile wollten gleich sein. Die Hände würden plötzlich sagen: „Wir wollen nicht länger Hände sein. Wir finden es viel spannender die Welt zu sehen, wir sind ab jetzt Augen.“ Und auch die Füße und die Nase sagen: „Ab jetzt sind wir lieber Augen!“ Plötzlich hast du nur noch ganz viele Augen. (Gemeinsam überlegen, was dann passieren würde). 
Puh, das kann man sich kaum vorstellen! Es ist ganz schön gut, dass wir so viele unterschiedliche Körperteile haben! Denn jedes Körperteil kann etwas anderes gut. Es ist wichtig, dass wir so viele unterschiedliche Körperteile haben, sonst könnten wir nicht so viele tolle Sachen machen. Darum kann kein Körperteil zu einem anderen sagen „Ich brauche dich nicht!“ und es kann auch kein Körperteil sagen „Ich bin viel wichtiger als du!“. Nur zusammen wird aus den Körperteilen ein Mensch.
Genau so ist das in unserer Klasse auch. Da sind alle unterschiedlich und jeder kann etwas anderes gut. Paul kann gut erklären, Emma ist spitze in Sport und Yussuf bringt immer so tolle Sachen zum Zeigen im Sitzkreis mit. Und es ist gut, dass wir so unterschiedlich sind. Stellt euch mal vor, ihr wärt alle gleich: Wir alle wären wie Elif oder Ben. Das wäre ganz schön langweilig und ziemlich verwirrend, oder? Darum braucht man ganz viele unterschiedliche Kinder, damit daraus eine Klasse wird. Nur Elifs oder nur Bens ergeben keine Klasse, genauso wie nur Augen oder nur Ohren kein Körper werden! Es braucht schon alle Körperteile, genauso wie es alle Kinder braucht!

Eine kleine Anmerkung für Lehrer*innen zu 1. Kor 12
Im Paulustext geht es natürlich nicht um Klassengemeinschaft und Zusammenhalt, sondern um den Leib Christi, der sich aus getauften Christen konstituiert und in der Abendmahlsgemeinschaft zusammenfindet. Im Abendmahl verbinden sich die einzelnen Gläubigen mit und zum Leib Christi und behalten dennoch ihre Identität. Gerade die Unterschiede und Besonderheiten der einzelnen ermöglichen dabei eine gelingende Gemeinschaft. Das Bild des lebendigen Organismus, das Paulus hier verwendet, fußt im antiken Denken und findet sich z.B. auch bei Platons Beschreibung des Staates. 
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